
MbacherchMnng.
Nr. 278. st. l i , halbj. b.«,. ßitl »i« Z»ft«ll»n« lu« H«ms Freitag, 4. Dezember 1874.

Amtlicher Theil.
Verordnung des bandelsmiuifterwtt» vo»

1«. November 1874,
womit im Lil.vcrnehmen M!t den l. l . Ministerien der
3manzen und des Inncrn Vestimmungen wegen Rege»
lung des Vorgange« bezüglich der Sleuerumschreibung
bll zum Zwecke des Eijenbahnbane« in »nspruch genom-

Mlnen Grundstücken gettofseu »erden.

1. Jede Eisenbahnoerwaltung hat über die zu
sisenbahnzwccken ln Vchtz übernommenen, bleibend ein-
gelüsten Palztllcn. beziehungsweise Theile derselben. Thei-
lungolabellen zu vcrfassen, van den belheiligten Grund,
btftytrn milferligen zu lassen und der Flnanzlande«-
behbrde deS delrefftnden Kronlande« vorzulegen.

2. Die l. l . ginanzlanbesbehörbe »lrb ohne vor«
httlge Intervention vonselle deS lioibenzhaltungs'Glo-
Nltters und ohne sogleiche Allerierung des Kalafter«
lediglich auf Grund der oberwühnten, von den Grund«
blsitzern mltgeserligten Theilungstabellen die Umschrel-
bung der auf die betreffenden Grundstücke entfallenden
llMdcSfürslllchen Steuern und »ie immlr gearleten Um-
lagen ober Zuschläge in den <ioibenzhallungs- und Steuer-
bltNtssunas'Operalen provisorisch veranlassen.

3. Die Vorlage der Theilungslabellen an die Finanz,
landesbehöcbe hat unverzüglich und längsten« lnnethalb
btti Atonalen vom Zeitpunkte der Uebernahme der Grund«
swckc in den Vlsth der EisenbahngeseUschafl zu geschehln.

4. D,e dlfililtlv: RichligNeUung des Kataller« durch
den <6oidenzhallung«.Glomeler »ejchleht seinerzeit nach
lndgilliger Vermessung der «ahn.

5. I m Falle eme« gegtn diese Verordnung ver-
e n d e n «ergehen« seilen« einer Eisenbahnverwallung
wird tg vcn hllburch sich beschwert erachtenden Grund-
l'senthumern anhelmgegeben, die entiprechende Anzeige
°n da« l. l . Handelsministerium zu «flatten.
V a n h a n s m . p. l l a s s e r m . p. P r e t l « m. p.

NichtamNichtt Theil.
Iournalftimmen vom Tage.

. Die w iene r Vlälter besprechen fast »««schliehllch
dil v o l l « w i r t h s c h a f t l i c h e L a g t . Die Journale,
dtlche die ilage ruhig und lühlen Vlute« beurtheilen,
^ltdll« „Neue F r e m d e n b l a t t " , . R e u e w i e n e r
" l a l l " und die . .Morgenpos t " sind besriedlgl
"ber den Ausgang der Konferenz der Eluds, freuen ftch.
" ß die Träumereien von außerordentlicher Staatshllfe
^streut worden sind und die Wahrheit zum Slege ge-
'""»tt. Da« Rcmedlum sehen dlefe Vlälter in Selbst,
""trauen, Sparen und Arbeiten.

Feuilleton.
Die Erforschung der arktischen Negionen.

le iben Dr. PelermannS an den Präsidenten der lvnigl. geo-
âphischen Oesellschafl zu London, Sir Henry Rawlinjon.

(Schluß)

. . <iin anderer Seefahrer, Eapitan Long, segelte eine
^tutende Strecke westlich mit einem Segelschiff läng«
2^ sibirischen Küste und erreichte damit ln einigen
^ « n mchr als Admiral Wrangtl mit Schlitten im
i Ä ' " ° " vier Jahren ln derselben Region zu leisten
^Nllnde «a?. Kapitän Long hält die «ussührbatleil

" " Durchfahrt vom stillen ln den atlantischen Ozean
n ' bleslm Wcgt sür mLglls,. Eine interessante R cog.
^ l t runas iahr l wurde lm Norden von Spitzbergen im
^ l t . 1871 durch Lciab Smith unternommen, auf w l l .
? " «r w ° 27 n. O. 27" 25' 0. L. v. Gr. erreichte. 4
.,, ««"Krade wciler °l« jeder authentische, wissenschastlich
" " " t l e Seefahrer vor ihm. I n der Richtung gegen da«
t t w ^ s l t . Fra,n Iosephs-Land erblickte er am 6. Sep.
ttiz ^ 7 l nicht« als offenes Wasser, soweit da« »uge

^ " tonnte.
i« l ^ ' " " ^'and. welche« ble Expedition entdeckt-, hatte
don o " '"nge vorherbestimmt, «u» de« Orlginallefte
W ^ " l e n entmhme ich. bah O'lli«Land. welche« irr,-
it, ß, .'s« von den Schweden 79° n. V . versetzt wurde,
t« l,us ' " " ' ^ - 2^ " °- s- °> Tr. l iegl . D«durch rückte
^elch,« ^ n. M t , l l n dem ftranz Iosephs-Lande nahe.
^illn « ^ iur klinge von 40° oft. v. Gr. gesichtet und

"nde in der Uange nicht „bzusehen »l»r. Gchon

Die .Hen lsche I e l t « n g " lann stch. »enn fie
auch in der slsenbahnfrage » i t Vreftel »nd Herbft
Überelnftsmml, doch nicht darüber freuen, bah die »b.
geordneten sich gezenüber der lrlllschen »lonowlschen Lage
überhaupt so rathlo« grzeigl haben.

Da« . . F r e » d « n b l « t t * ftgt, »an lasse stch
durch phantastische Vorschlüge, die »an in der Eonferenz
mit Nechl zu Grabe t « g , j , «lcht zll de» Irrglauben
verleiten, dah vernünftige ,n» Mlckmüßlge Maßregeln
der Ub»chc überhaupt nicht aufzufinden seien. Da« Vlatt
lomml wieder ans den Gedanken einer zweckmüßtn 5te«
construction der Vorschuilassen zurück. Die , l a g e «»
?r«sst " re«t denselben Gldankn «n.

Die herootr«glnbfte» tzotschen Pl0vln<journale
derichten ln Oclginal-Torrespendenzen in objectiver Weise
kber die a« Sonnta, stattgefundlne Reich « r a t h « .
» b g e o r d n e t t N ' l l o n f e l e n z , in welcher die » l r t h »
schaf l l ich« 8»ge zur Erörttt»ng gelangte und die
Mi l t , l und Wege zu deren Aufbesserung ln« Auge
zefaßt wurden, enthalten ftch jedoch eine« selbständigen
Urtheil« Über die Vltsnttate Ueser <lonserenz.Velh»nd-
lungen.

Nie ein Lorrespondenl der . V o h e m l a " mi l .
lheilt, herrscht im Schoße der H « r r e n h » » « - C o m -
M i s s i o n für da« M i l i t » r - P ensl on «g ese h
die Nnftchl vor, die auch im Adgeordnltenhause Nu«druck
fand, daß e« ein Gebot dcr Humanität und Villigleit
s«i, wenn schon die Geslimmungen de« Gesetzt« nicht
lückwlrlend gemacht werden lönnen. so doch ein Surro-
gat zu schaffen, um den nach der »llen Norm pensionierten
Osslzieren ihr Lo« zu «leichten. s< liegen den M i t -
gliedern der Commission so vllle wahrhaft ergreifende
Schilderungen der Lage dieser Kreife vor, daß man ftch
dieser Entschllthung laum wild «»ehren ldnnen. Na.
menllich seitd«» die itegi«lalioe die heiraten der Pen-
sionisten von den früheren Veding»ngen dl« Caution«,
erläge« befreit hat. »ehren ftch die Fälle, in denen
ganze F««lNen «rtzi««O»»U« VGlzi«« de« «uheftande«
den hülttstln Kampf uw« Dasein zu tümpfen haben,
unter Verhältnissen, wie »an fie in andern Kreisen
laum lennl. Nenn nun auch die Finanzlage de« Slaa»
le« nicht gestattet, alle Pensionisten gleichmäßig in den
Genuß einer Nufbes serung treten zu lassen, so hofft
man doch wenigsten«, den am «»seligsten Dotierten
h e l f e n d beispringen zu lünnen. s« ist in dieser Ve-
zlehung von eine» Projecle die Nede, wonach für die
im Vtzuge von RuhegenÜssen von 240 bi« 1200 sl.
VefinttichtN eine Zulage votiert würde, die jedoch nicht
gleichartig wllre, sondern in drei Abstufungen im um-
glllhiten Verhältnisse zu dem Vezugl stünde, so daß fie
belsplel«wllse (denn bestimmt formuliert ist der Antrag
noch nicht) bl« zu 600 fl. 30 Perzent. von 6. bi«
900 fi. 25 Perzenl und von 9. bl« 1200 f l . 20 Per.
zent betrüge. Man hofft auf solche Welse die stück-

lange vorher »urde e« wiederholt beobachtet, daß Vögel ,
und auch andere Thiere von Spitzbergen nach Norden !
wandern; die norwegischen Fischer haben auf der nvrd- ,
lichen Seite der Inseln wiederholt eine große Anzahl
von Walrossen und Ei«bären gesunden, während diesel-
ben auf Spitzbergen selbst sehr selten sind. Ich halle e«
für slhr wahrscheinlich, daß der grvßle arktische Pionnler
William Vasfin die westlichen Gestade de« Franz Josef,-,
Bandes schon im Jahre 1614 geftchlet hat. denn um die« l,
se« Jahr rückte er bi« zum 81« n. V. vor und glaubte,
nordöstlich von Spitzbergen Land bis zu 82° n. v . zu
sehen, wa« übereinstimmend aus der Karle von Purcha«^
verzeichnet ist. Wenn auch diese« von mancher Seite in
Zweifel gezogen wurde, so dars diese« nicht Wunder neh.
men, indem e« den wichtigen Reisen und Entdeckungen ^
Varrentz ebenso erging; und doch erwle« sich der alte
Varrenh al« viel treuer und genauer, al« alle russischen
Karlen und Pllolen zusammen. Sarrenh' Vlntcrhütle.
nahezu 300 Jahre alt, wurde am 9. Slptember 1874
durch den norwegischen Eopllän Carlsen aufgefunden
und vlele interlfsante Nlliqulen darau« heimgebracht, so
daß die Wahrheit und Genauigkeit der alten Reisen außer
allem Zwtlfel steht. De«halb kann auch Vassin« Reise
de« vertrauen« würdig erachtet werden, und e« scheint
mir sogar, daß der Vericht. »elcher von einem andern
holländischen Seefahrer, llorneliu« Roule. herrührt, sehr
beachten«»erlh ist und au« welchem man entnehmen kann,
daß da« Fr»n» Iosef«-Sa°d schon vor 300 Jahren bl«
84' / .° oder «ü° n. V . entdeckt und durchschifft wurde;
der «ericht lantt l : . Ich bin «U Veftimmlheit unter,
richtet worden, daß Capilän Cornell«« Roul«. l » Me-
rldisn von N«v,l«'«nn!l«, b l , 84 ' / , oder hb" n. V .

gelangt war, er schiffte beiläufig 40" n. M . zwischen
Landmassen, landete an der Küste und von einem Hügel
au« schien e« ihm, al« ob er drei Tag« »eiler n»rdllch
gehen könne; er fand dort eine Menge zahmer Vögel
und jenseit« dieser Entfernung ein breite« offene« Wasser."
Die mittlere Länge von No»aja-Ve»lja ist nun 60"
0. k. und yeht diese Linie geraden Wege« durch »e»
Austria.Sund und da« Franz Iosef«.?and. Diese» lft
ein zerissene« Land, hinler be« auch Oberlleuten«nt
Payer ein breite» offene« Nasser sah und eine Menge
von Vögeln sand. Sei nun dem wie e« wolle, Parry'»
Erreichung von 82" 45' n. V . ist ein unzweifelhaft«»
Factum, welches bisher nicht erreicht dasteht. Wenn da-
her eine englische Expedition Spitzbergen zum Na«aang»-
punkte Nlhmm würbe, wären zwei Gchiffe nvlhlg, eineß,
welches die Westküste, da« andere die Oftlnfte von Spitz«
bergen hinauffahren müßte. Auf dem Neae durch dn»
Smlth.Sund ist die Schiffahrt noch am »eisten vor«
wätt« gekommen, und da lvnnte eine englische Vfpe»
dilion mit grlßtcm Erfolge operieren. Zu gleicher Zett
scheint mir aber der weg an der Oftküfte von Gl0n«
land der Veachtung »erlh zu sein. EaMän Gray von
Peterhead, ein sehr erfahrener arktischer Reisender, schreibt
wie folgt im 3ahre 1868: ..Da ich viele Jahre hin-
durch an der Oftlüfte von Grönland den walftschfang
betrieb nnb die Strömungen und den Stand de« Llje«
beobachtet habe, glaubt ich. daß »an ohn« große Sch»le»
rlglellen in einer bestimmten Zelt de« Jahre« einen HV«
hrrev Vreitegrad erreichen kann. inde» stch lstng» den,
Vande jederzeit offene« Fahrwasser findet, da» Eitz Het
an der Oftlüfte von Grvnland selbst im W w w W Ve-
»tgung lft. Di« neuesten srfahrungen mtt tMend, schreib!

ficht «n»f die L«tzt d«« «t«l»l««tz<» » t t jener » f
da« Gebot der Hn»anlllU »ntz V»U»ßt«tl vent«» H»
lönnen.

Pailamentarijches aus Oesterreich.
I n der am 1. d. ftattgefundenen Al>endfitz»ng de»

v o l k « » i r l h s c h a f t l l c h e n »»«schusse«. »«lchel »o»-
slite der Regierung vie »fcellenzen Minister ffreltzen
o. P r e t i « »nd Dr. G a n h a n « bel»ohntn». »«stz«
zunächst der Antrag «loses, betreffend die P f a n d l e i h -
an stalten, de» »b«. Dr. Gcha f fe r , »nd ewe Pe-
tition inbelrlff de« Handtl«oertroyt« » i t England de»
Abg. N e u w i r t h al« Referenten zugetheilt.

hieranf gelangt die Petition der E l s e n - I n d » -
f i r l e l l e n betreffend den E i sen b a h n d a » z»l
Verlesung.

Abg. Freiherr o. Zschock vertritt den Standpunkt
der Petition und bezeichnet da« Exposs de« Handels-
minister« inbetress de« Eisenbahn^aue« »l» «NItvngend.
Redner wünscht, daß ver Handelsmlnifter seine» Pl«»
für die Reform und den «u»ban de« <l,senb«hnnttze»
sobald al« möglich, längsten« aber bi« Ende Jänner,
dem Hause vorlege und stellt einen dnrans bezügliche»
Rlsolutlon«antlag. Weiter betont Redner die mangel-
hafte Erneuerung der Schienen und de« Waggon«»leri»lO
feilen« der Eisenbahnen, die Opportunität der betreffen,
den Anschaffungen im jetzigen Momente und be»ntl«lGt
ferner eine zweite Resolution dahin, daß die Reaier»»ß
ihren Einfluß z> gunften solcher MaterialanschassllAgen
selten« der slscnbahn.Gestllschaften übe. Vetter wter-
pcllltrt Redner den HHndel«»lnifter »egen der slsen-
lieferungen für die dalmatinischen Vahnen und ft«tzt.
»ie derselbe ble«fill» vorzugehen gedenle.

»bz. G o m p e r z vermißt die Rücksicht «us dk
principiellen Gtsicht«puntte, namentlich ans die nollMen-
dlge Enlscheidung der Frage, ob Privat-, ob Staat»,
bahnbau. E« lbnne leinen unglücklicheren Heilp»nlt gebe»,
die RegitlUlig zu drängen, al« den jetzigen. M«n lvnne
nicht tiner einzelnen Industrie zuliebe ewe «U» VerjetzU
anerkannte Vahn »ieder antreten.

Abg. W o l f r u m . Man »üsse fich frage», ^
nicht die anderen Industriezweige ebenfall» denselben «n-
spruch machen könnten, und ob nicht der St»«t»credtt
empfindlich geschädigt würde. Redner » i l l übrigen» ab-
warten, welche Stellung die Regierung de» Antrage de»
Abg. Freiherrn v. Zschock gegenüber einnehme.

«bg. K a l l l r findet e« widerspruch«ooll, vorerst
zu wünschen, daß der Plan sobald »l« «vglich vor-
gelegt »erde, gleich darauf aber zu sagen: »Vnve
Jänner".

Abg. Rtlter v. O p p e n h e l m e r bnnnlt, die Eisen-
bahnen al« solche befänden sich gerade so in einer Kr,ft»,
wie die Visen.Industrie selbst. M«n könne den Eisen«
bahnen ln diesem Momente große Anschaffungen nicht
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zumuthen. jedenfall« ab« müsse der Ttaatscredit anf.
rechterhalten ««den.

»°g. N e u w i r t h betont die Unverhllltni«m2ßlg.
tell der van der Eisen.Induftrie erhobenen Forderungen
gegenüber der Hllfiofigtelt der anderen Induftrlezwelge. ^
Em vollständige« systematische« Eisenbahnprozramm in
zwei Monaten fertigzustellen, sei eine unmvgllche For«
derung. sine der dringendsten Aufgaben sti die Wieder«
Herstellung de« österreichischen ElsenbahU'Eredit«, welcher
im Augenblicke erschüttert sei. trotzdt» conftatiert »er-
den »üsse, daß die österreichische Regierung allen ihren
Verpflichtungen auf diese» Gebiete getreulich nachkomme
unö fttt« nacha.«lo»men sei. Auf diese Eachlage möze
die Megierung trllftlgft ihr Augen»erl lenken, dann »erde
tza« »uelünöische Kapital fich »leder de» Prioateisenbahn-
bau in Oesterreich zuwenden.

Ge. Excellenz der Handel»»inlft«r Dr . V a n hau«
ergreift da« Wort : Ein Stillstand i « Eisenbahnbaue
»erde nicht platzgreifen; für 1876 sogar seien 140. für
1875 180 Meilen Eisenbahnen zu bauen bestimmt. I m
Jahre 1866 seien im ganzen 25 Millionen Hulden
oer»endet worden, heute feien 68 Millionen in Verven»
dung. Man »olle jetzt Eisenbahnen, damit die Eisen-
Industriellen Arbeit haben und das gehe nicht an. ssür
dle Vahntl». die der Staat baue. und z»ar für 1874
bi« 1875 »erden 19 bl« 20 Millionen der Eisen-
Industrie allein zugeführt »erden. Wenn man fordere,
daß die Vorlage bi« Ende Illnner 1875 erfolge, so sei
da« ein« Aufforderung an die Regierung, die bisherigen
Fehler in der Eisenbahnpolltil fortzusetzen. Fehler, von
»elchen er auch die jetzige Regierung nicht ausnehV«.
E>n Programm könne nicht von kurzer Hand entworfen
»erden, das brauch« Untersuchungen, Tracierungen u s .» . ;
auch lönnc man nicht, »ie bisher, ins blinde hinein
Concurrenzbahnen bauen. Die Industriellen der E<scn-
branch« sollen sich bemühen, Veftellungen vom Auslande
zu erlangen. Da« Schlenenmateriale der österreichischen
Eisenbahnen s<i l t ln schlechtes. Uebrigen« habe die Re-
gierung die Liscnbahnverwaltungen auf dle jetzige Eisen-
Conjunctur bereits aufmerksam gemacht und es sti über,
flüssig, fit da^u nochmals aufzufordern. Der Minister
ersucht, dle Regierung nicht zu drüngen; die Antwort,
die «r im hause gegeben, sei im Gchoße der Regierung
auf da» reiflichste erwogen worden.

An der »eiteren Debatte bethelllgen fich die Ab«
glordnetln T e u f c h l , S y z , E a n a v a l , S c h a f f e r ,
W o l f r u m und »ieder der Handelsmlnifter. worauf
zur Abstimmung geschritten »ird. Der gefaßte Veschluß
lautet: „ D i e hohe R e g i e r u n g « l r d a u f g e f o r -
d « r t , das i n Auss ich t geste l l te P r o g r a m m ,
b e t r e f f e n d die R e f o r m des ö f ter re ich l fchen
E i s e n b a h n »esens s o » i e den A u s b a u des
E i s e n b a h n n e t z e « , m i t g r ö ß t e r V e s c h l e u n i -
g u n g d e m H a u s e z u r B e s c h l u ß f a s s u n g v o r »
z u l e g l n "

E»n Antrag, die Worte ««omöalich bi« Ende I ü n .
ner 1875" beizusetzen, »urde mit 15 gegen 8 Stimmen
abgelehnt; «benf« »urde die ferner vom Abgeordneten
Baron Zschock beantragte Resolution. bttreffend die
Materialanschaffnngen seitens der Eisenbahnen, abgelehnt.
Die übrigen Anträge kamen nicht zur Abstimmung.
Z a » Verichterftatter »nrde Abgeordnet«! D r . K a i s e r
«e»Hhlt.

Parlamentarisches aus Deutschland.
Der deutsche R e i c h s t a g überwies in seiner Si<

tzung vom 1. d. die Vorlage betreffend die Ausnahme
einer Anleihe für die Marine- und die Telegraphen»«'
»altung an die Vutgetcommlfsion.

derselbe: «Während der vergangenen Saison hatte ich
vielfach Velegenheit, die Dr i f t dt« Eise« zu beobachten,
fie belief ftch täglich auf volle 14 M . I m »uguft drang
ich nördlich bl« zu« 79" 45' n. V. und fand da« Ei«
zerbröckelt, wv'au« mir klar »urde, baß diese« selbst über
da« nördliche Packeis hinaus der Fall sein müsse, indem
ein schwarzer Wasserhorizont sich im Norden ausbreitete,
ohn« bah darin auch nur ein Stück Eis sichtbar lväre.
Ich beklage bitter, daß ich »einen Vortheil. Walfische
zu jagen, nicht aufgegeben, denn ich war überzeugt, daß
»i r j«be Vrelte erreichen konnten, »elche früher von ir-
gend jemand erreicht war; ich weiß nicht ob die »Eclipse"
»ßchftes Jahr zum Waiftschiange nach Giönland entsen-
det »lrd, sollt« ich jedoch «llglhen, so wäre ich imstande,
»ich selbst vollkommener über da« Aufbrechen de« Eise«
ln diesem Jahre zu überzeugen, »eil es diesmal ge«
»iß von ltichter« Veschaffenhelt fein dürfte al« ge-
»ohnlich.«

Venn diese »ichtigen Aufschlüsse der Veachtung der
britischen geographischen Ves<l!schaft und der Admiralität
»ü>dla. erscheinen, könnten olelleicht zwei Dampfer au«,
geschckt werden, der eine an die Westlüfte von Grün«
land durch den Smith»Sund, der andere an die Oft-
lüft«; »a« aber auch lxmer entschieden »erden mag.
vertrau« ich darauf, daß dle britische Regierung nicht
lilnaer « i t der Ausrüstung einer Expedition zözern »lrd,
»« bin Wunsch allcr Geographen und »isslnschaftlichen
Coryorationen und unserer bescheidenen Veftrebungen zu
triinen.

« i r in Duttjchland »nd Oesterreich haben «lere

Marineminlfter Stosch hob im Laufe der Debatte her-
vor, daß die Verzögerung des Vaues neuer Schisse mit
der nothwendig«« Ausb lduna. genügender Schisssmann-
schaften und mit der thunlichften gürderuna der Westen»
bauten zusammenhänge. Die ftlsteigllten Anforderungen
der im Auslande lebenden Deutschen um Schuh hallen
gleichfalls Veränderungen i « Baue neuer Schisse nülhia
gemacht. Da« v«r»ltele Monitor»Syft«m sei aufgegeben;
verbesserte lorpedofahrzeuge und gepanzerte Kanonenboote
genügten zum Schuhe der Flußmündungen.

Hierauf folgte die zweite Verathurg des Reichs«
h a u s h a l t « et a t « . Der Maline«Etat wird an die
Vudgetcommission überwiesen. Vei der folgenden Be«
ralhung de« Etat« de« Reichslanzleramtt« e,klärt Fü,st
Viemarck. das neu zu errichtende Reichsjuslizarnt werde
dem Reichskanzler gegenüber tben so selbständig sein wie
die übrigen Ubchellurgen des Reichslanzleramtes. Die
Errichtung eigener Reichsminifterien halte er für die
Reichsoerhältmfse unthunlich. Die Positionen für den
Etat des Reichsjustlzamte« werden darauf bewilligt.

Generalstabsdienft in Frankreich.
Der Gesetzentwurf, betreffend den Veneralftabs»

dienst in Frankreich, welchen der Kriegsminister dem»
nächst der Nationalversammlung vorlegen wird. enthält
nach dem „Vullelln franfals" nachfolgende Vestim«
mungen:

Art. 1. Die Offiziere des Veneralftabs verbleiben
in den ihnen durch die bisherigen Ordonnanzen ange«
wiesenen Function««. Innerhalb des Generalstabs.
corps besteht eine Abtheilung für Geodäsie, deren Zu.
fammensetzung näher von dem Kriegsminister bestimmt
wird.

Art. 2. Die Lcolo ä'^xplieütion besorgt nicht
mehr die direct« RecruNerung »es Generalftabs, aber
sie besteht unter dem Namen: »Leolo äs prslMatiou
ü, i'^tHt-mä^or" fort.

Art. 3. Sie hat die Aufgabe, dle in der Schul,
von Saint'Eyr empfangene Ausbildung zu vervoliftän
dlgen und die jungen Leute für die nach Art. 7 ein«
zuführlnd« „Lools 3up6rieul6 äs Ouerre" vorzubereiten

»rt. 4. D«r Eurfus in d.efer Anstalt ist zrre
Jahre. Zum Eintritt berechtigt find Unlerlieutenants,
welche ein Jahr gedient, und die jungen Leute, welch«
die Mlilärschule in Saint.Eyr absolviert haben.

Art. 5. Die näheren Programme bestimmt der
Kriegsminister auf Voriraq des nach Art. 30 zu grün.
denden Veneralslab«comil6's.

»rt. 6. Nach zurückgelegtem Unterricht rücken die
Unterlleutenants zu Lieutenants auf.

Art, 7. E« wird eine „Acole 8up6riouro äe
6uorre' gegründet, »elche die Offiziere für vie höhercn
Grade und den Generalftabsbienft vorbereiten foll.

«r t . 8. Zum Eintritt <n ditse Anstalt berechtigt
find: 1. die Lieutenant« aller Waffen, die höchstens
28 Jahre alt find und mindesten« seit vier Jahren
Osslziersrang bellelden. Die Lieutenants, welche die
Vorbereitung«» ober die «rtllleiie-Npplicationsschule zurück»
gelegt haben, können sich zwei Jahre später für die
„Lcols 8upsnsu.ro äo Ousrro" melden, wenn fie diese
ganze Zeit in der Truppe gedient haben. 2. Die Haupt»
leute aller Waffen, welche wenizer als 32 Jahre all
find. 3. Die Lieutenants und Hauplleule der Marine
unter denselben Vloingurigtn.

Art. i). Der Eursu« ln dlefer Anstalt dauert
zwli Jahre.

» l t . 12. Nich Ablauf des Cursu« und nach
Maßgabe der Piüfuna.«« werden sämmtliche Ossiziere auf
eine Liste gestellt. Nummer ein« bi« zu der vom Kriegs»

Schuldigkeit gethan, und ich fühle mich glücklich, erlebt
zu haben, daß die Resultate unserer arktischen Forschung
die Zusriedenheit der l . britischen geographischen Gesell»
schafl erlangt haben. Wir thaten alles, war wir lorin»
ten, auf «lgene Faust, denn unfere Regierung halte seit
zehn Jahren drei große Kriege auszukämpfen.

I n der Zwischenzeit hatten wir deutsche, öfterrei»
chlsche, amerikanische, schwedische, norwegische und russische
Polar.Expeditiontn; nur England, das sonst in solchen
Angtlegenheilen die Führung übernommen, hirlt sich bis
jetzt fern«; ich kenn« die Ansichten in England nicht, aber
ich »eih, daß auch für uns Fernstehende die Werte eine«
Manne« wie Iame« Elarle Roh. »elchen die britische
Regionen mit zwei Schiffen nach den antarktischen Re«
gionen sandle, oder Livingstone, mehr für den Ruhm und
di« Ehre England« gethan haben, al« ein Zug nach Ku«
massi. »elcher 900.000 Pfund Stelling gekostet hat. Ll»
vlngstone der große Erforfcher ist nicht mehr, fein Werk
»ird aber durch deulsche und amerikanische Seefahrer
fortgesetzt und vollendet, wir wlrden auch gewiß dafür
sorgen, daß da« arktische Well nicht stillstehe, bi« e«
vollendet, aber für Großbritannien ist es an der Zeit,
dereinst die Führung zu übernehmen.

Ich habe die Ehre, mich zu zeichnen al« I h r sehr
g«holfam«r und «rgeb«n«r Dl tn l r

Augus t P e t e r m a n n ,

korrespondierende« Mitglied und Vesiher der goldenen
Medaille der l. «eographischtn Gesellschaft j
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minister noch zu beftimmenden Nummer erhalten das
Patent und treten in dm Gclieralslad; die Ubr'gm
erhalten das Patent und kehlen zu ihrer Truppe zurück.
Die elfteren weiden Hauplllule »m Geneialftab, dit
lltzteren Hauplleute in »hier Truppe. Die Offiziell,
wllche die Püjung nicht bestanden haben, lehren ohnl
jeden Vortheil zu ihren Regimentern zurück.

Art. 13. Die neuen Hauplleute vom Generalftabt
dienen zunächst zu ihrer Ausbildung zwel Jahre in dell
W^ffenqalluntzen, welchen sie zuvor mcht angehört lzâ en,
also die Infanterie» und Venleoiftziere ein Jahr ln oll
Eaoallerle und ein Jahr in der AlUllcrie, die del Eavalleril
ein Jahr in der Infanterie und ein Jahr in der <lr-
Nllecle, die ArlilleNl.Olftziere eiu Jahr »n der I» lan'
lerie und ein Jahr in der Euvallene.

Acl. 14. Darauf werden sie der Reihe nach beschäf-
tigt: 1. zwei Jahre ln den Gnieralstüdln der Divisio-
nen; 2. zwei Jahre im großen Geilelalslabe des Klltgs-
ministers, worauf der Minister sie weller je nach den
Veöürfnissen de« Dlenstts verwendet.

N i l . 15. Oberstlieutenant im Generalstab wirb kei-
ner, der nicht mindesten« ein Jahr ale Valaillons» odll
«Lscadronschef bes.eb,l'gt hat.

«t t . 16. Kein Generalstabsoberst wirb Vria.abl-
czeneral, der nicht wenigstens durch achtzehn Mo:>ate ein
Regiment beflhliyt hat. I m Falle der Mobilmachung
bleibt jeder diejer Ooerojfiziere ln der SltUul'ij, welch«
er eben bekleidet.

» r l . 17—21. Die mit dem Palent der Reife
versehenen Ojfijiere bilden die Kliegsleseroe des Genl-
ralftabcs und machen eine ilhnllche Ausbildung dulch.
I n Kriegszeiltn löunen sie sofort in den h'eneralslab
versetzt werden.

Art. 23 und 24 handeln vom Avancement.
«<t. 25. Das Staatsoberhaupt, der Kriegemlnisttl

und die Verschalle von Frankreich behalten das Recht,
einen hdhercn Oeneralftadsosftzier zum Adjutanten zu
haben. Die Dlviftonögeneiale dürfen einen <iecadl0l>schlf
oder HauptNllun vom Gmsralstaue zum ^dlutalilen

, nehmen, iicin Älneralstabso^ftzicr darf llltiger als drel
. Jahre Udjutal'tmdittifte velseljen und solch« nur dann

wieder Udlitiehmeli, wenn er zuvor wenigstcl.s z«tl
Jahre anderwärts gedient hat. I ^ der Regel darf ein
DlvlsionSgtlitlal nicht mehr als elneil Adjutanten haben.

Art. 2«. Dic Ordonnanzoffiziere der Oeue,ale wec-
den in der Infanterie den KieuleliantS, in der (Kaval-
lerie den 5iilutcl,ant« und Rlltmelftern entlehnt, welcht
o!e ÄorbereitungS« oder die Kriegsschule durchgemacht
habe:. Die EolpScommandanten dülsen zwei Ordonnanz-
olft^ilre haben, die übrigen Ginelale nur einen. Auch
die Ordonnanzoffizier: müssen fpätesttns nach drel Iah-
r«n andliweit oe>chajl!nt werden.

A, t . 28. Die Zusamnunsetzung der verschiedenen
Gcntralftübe bistimmt in Frieücne» und Klic^Szeiicn der
Minifter. Nährend des ttliegs mxß im I iuu rn und
in Algerien die für den Dunst erforderliche Z^yl voll
Oemralslabloffiziecetl zurückbleiben.

Alt. 2^. l a s kssectio des Glueralstabscorps bt'
stimmt der «rl.11 deS Eatnc^lsehes.

«r l . 30, LaS Gtneralslabscomi!ü lesteht aus l3"
neralen verschieoencr Waffen, unter den:n ehemalize Ot'
neralstab«ossiz<ere die Mehrheit bilden müssen; zu ihnl"
tritt noch ein höh:res Mll,jlicd d«r Inlendanlur. D««
Mitglieder dls ^omil^'s werden vom Minister, der Plll-
sieent wird vom Präsidet'tcn ter NevubM ernalMt'
Als Sccrltär fungiert ein Oberst obec OberstlitUlenant
vom Generalstab.

Art. 31 . Das Neneralstabscomilö entwirft d't
Programme für die Voiblie tung«. und K l i gsschule,
llilel die Albellen der Generalslabe- und der mit Palcnt
oerflhenen Offiziere und blinkt dic Blrbesjeinngen «nl»
Reglements für den EeneralslabSdilnst in Borjcvlag..

Art. li2. Die Prüfungen ter <'orbl,eitungS' u«°
KriegS'Schule wlrden vor dem Gel,eraljlabscoml>^ obll
einer Deputation derselben a0gilllllt.n. »^

Art, .i3. Diefe? Gesetz tritt am I . Jänner 1 8 ^
in Kraft, hat aber lein-, ruckwillcnoe ltrafl für die g^
genwärtigen ^icuteuants vom Ken«lolsiabe und siU
b>S zu diesem Termin in die ^colo (i'^i'i'liciUion a>'"
genommenen Offiziere. .

Alt . 34 bi« 36 enlhawn noch weiter« Utbergans«
beftlmmungen.

Politische Uebersicht.
»aibach, 3. Dezember. .

Der deutsche V u n d e s r a l h wird ln elwa al,
Tagen den Oeslh'Ntwurf betllsss der Z"ischencomrn '
ston. welcher d,e Porberalhu»» b<r Justizrciormg^^
übertragen werden soll. ausaeasbeittt haben. Den ^
gliedern der Eommisston dürften, wie das b'sl" ^
Reich«lal,ecommi<sion,n üblich yewtfen, z«hn ^ '
Tagegeld zugljpsvchen werden. , ^ s

Dle «ntwor, der fsanMschen Regierung a", ^^
spanische M e m o r a n d u m sollle — wie ° " '' ^
ber.ö" ersährt - °m I . d . M . dem Ma'q" '« " ^
de »rmijo ttbergeben werden. <i«ne Abschrift d a o ° ^
bereits von Herrn v, Ehaudordy nach Madrid ' l ^ ^
worden. Das Schrtslslück ist sehr umsanareied, ^
durch ausfNhrlick^ «''assm v::ftar„ ist^ ^ r ^ ^
ein blichst maßvoller und in d-r flankn?lole ! '"" «c^e
l l ln iür irgend »en oerlldendes Wott. Dl« flanzoi''"



2007
Regierung hat sich btmüht, bi« ln der spanischen Note,
welcher sie Sah für Sah folgt, gegen ihre Agenten er-
hobenen Anklagen zu »oideilegen; sie thut dies aber in
llner solchen Form, baß fie deutlich erlennen läßt, »ie
lebhaft fie mit dem madrider Eaolliet ln dem volllom»
wenften Einvernehmen zu leben wünscht.

Die Eröffnung der v e r s a i l l e r N a t i o n a l .
Versammlung hat am 30. o. M . stattgefunden. Ltwa
500 Mitglieder, darunter auch T h l e r « , hatten sich zur
ttstln Sitzung eingtfunden. Kriegsminister E lssey legte
ber Kammcr mehrere auf die Armct'Organisatlon bezüg-
llche Vtsetzmlwürje vor, für welche die Dringlichkeit be-!
schlössen wurde. — I n der Nationalversammlung wurde
V u j f e t mit 348 Stimmen zum Präsidenten wieder-!!
stwiihlt. 205) Stimmzettel waren unbeschrieben. Zu Vice»!,
Präsidenten wurden M a r t e l mit 422. V e n o l f t >
d '«zy mil 327 und K e r d r e l mit 287 Stimmen
lllvilhlt. Für die vierte Vice.PrÜsid-nlenstelle findet die !
engere Wahl zwischen dem Duc d'Aublfferet.Pasquler <
vom rechten Centrum und Mmpon vom linken Centrum !
W t ; der erstere erhielt 267, der letzlere 247 Stimmen. .

Ueber den abermaligen vergeblichen Angriff, den die !
5 a r l i s t e n am 25. November auf die von s p a n l - l
lchen Regierungslruppen besetzten Hohen von San i
Alarcial und Ibariella machten, liegen jetzt Detailbe- l
Nchte vor. An 200 Larllsten die sich sür Patrouillen deS l
Regiments ..Africa" ausgaben, hatten die von 30 Mann <
"no 2 Offizieren besetzten Feldposten am San Marclal >'
zu täuschen gewußt und waren ln der Richtung nach den.,
«««ersehenen Ängliflspunlten voraeaaiia.cn. als ein Posten ,
Verdacht schöpfte und eine angebliche Patrouille von etwa
20 Mann anhielt und zur Feldwache begleitete. I n die- l l
lew Augenblick wurde die Wache plötzlich von rückwärts ^ l
«Maefüllen und niedergemacht. Vlos ein Offizier und ein '
^iann entlamen. Die von dem Officer abgefeuerten ,
^<voloerschüsse hatten jedoch die Besatzung von San ,
Watcial. die eben mlt der Ablösung der aufgestellten <
Wachposten beschäftigt war, noch rechtzeitig aufmerlfam ,
»emllcht und nun entspann sich ein wilder, vielfach Mann j
«tg:n Mann gefühlter Kampf, in dem die Cailiften s
lWthlich. da auch Truppen der Garnison von I r un zu ,
dllfe herdeigelommen waren, geworfen wurden. Sie hat- >
l«n nicht weniger als viermal dle Hohtn zu stürmen ver-^
^ll>t. waren aber immer wieder aus den genommenen j
Positionen gedlängt worden. Sie liehen über hundert ,
"b te am Platze und aus der Rückzugestrahe liegen und ,
Mlten auch zahlreiche Verwundete. Die Regierungs- !
huppen hallen btlanntlich ebenfalls starte Verluste er- ,
l'tlen. l

Canalisation ober Abfuhr?
Die gewaltige Zustrvmung an Menschenmassen zu,

^ l n größeren Städtm wird die Frage der Entwässerung!
"nb Deslnficiernng ber Glühte ln immer »elte« Kreise ,
^ ' l lw. wir glauben daher, daß es mehr als von loca-^
"ln Interesse ist, wenn »lr hier den ersten Abschnitt des
^eneralberlchtts Üder dle «lveilen der berliner städtischen
^'pulalllln für die Untersuchung der bezüglichen Flügen, z
l̂lcher Vertchl von Prof. R. V i r c h o w abgefaßt lst,

°u« der beiliner Nochmschrift ^Induftrie-Vlätter" »0lt-
"« millhellen: ^

A l l g e m e i n e Ges i ch t spunk te . ^

.̂ Während ber gauzen Zelt, innerhalb welcher dle
^Vulat.on ihre Arbeiten ausgeführt hat, ist ihr fort-
Ehrend die Frage aufgedrängt worden: ob Canalisa«
"on oder Abfuhr?

Je länger ste sich aber mlt der praktischen Verfol-
^ll» ihrer »ufgabe beschäftigte, um so elnmülhlger lamen
' " l Vi.tglieber zu der Ueberzeugung, daß diese Frage-
""UN« ganz unzulässig sei, und daß sie. »eil falsch.
" Nän l̂lch irrigen Antworten Veranlassung gebe. Die
" lüslnde Aufgabe umsaßt zwei an sich verschiedene.

?°cl, ln einer untrennbaren Verbindung mit einander
"hlnde Fordtlungen:

1) die Entfernung des Wassers au« der Stadt.
2) dle Vefeitigung der u n r e i n e n S t o f f e au«

der Stadt.
b, Vlanche« Jahrzehnt hindurch hat man sich nur mlt
bk "flen Forderung eingehend beschüftlgt. Die Anlage
z" Nmnstclne und der unterirdischen Abzuaslanäle wurde
^ t r schmllriger. da dle ungünstigen Vtlhältmfse der
^°°tnob«,siHche. namentlich der Mangel an ausreichen-
G >. ^"Ut sich um so mehr g'ltenb machten, als die
^ ° ^ d e r bebauten und g'pfiasteslen Fläche und damit ^
sl»» ^ t des zu entfernenden Wasser«, namentlich bel
slti " ' Rcaensällen. sich vermehrte. Obwohl die «lnn-
h ^ immer tiefer eingefchnillen wurden und der Stra-
z "^Mln dadurch eine empfindliche und sür den Vtllehr
so Ochsten Maße erschwerende Verschmülerung erfuhr.
„ ^ " " doch nicht mval'ch. überall zu helfen, und
M . ^ stno zahlreiche Punlle der Stadt bel jedem
dll L"' Negenfall einer theilweisen Ueberschwemmung
llts^f ^ben und zuweilen der Keller und H0fe aus'

> l« l l f .^ l ln da« Wasser, welches auf diese Wiese abge-
^ » l n ^ ' ^ W " u n r e i n e « Wasser. Selbst da«
"iy, '"°sstr, welche« auf die Straßen und Platzt sällt.
>"«dts« ? ' " tl„e große Menge von Unreinigleiten aus.
^ ° " " r r zahlreiche organische Stosse. Pferdedünger.

! "tt,^ °°n den Märkten und alle die schwer zu bezeich-
» 'Ul Staube enthaltenen kleinen Thlllchm osn

zertrümmerten und zerriebenen thkrlschen und pfianzlj.
chen Gegenständen. Auf den Hvfen reißt e« mannichfal»
tige Verunreinigungen de« Hanse«, insbesondere der
Koch- und Waschküche, des Stalles und der Abtritte mlt
fich und tritt, mlt diefen gefchwängert. ln die Straßen,
rinnftelne. Dazu gesellen ftch die vielfachen Abfülle der
gewerblichen und Fabrilsthätlgtelt, welche, fo oelfchieden
sie unter einander find, doch fast alle mehr oder minder
schädlich willen.

Wie da« Regen- (und Schnee») Wasser, und noch
mehr al« diese«, ist das gewöhnliche, den Rinnsteinen
und Nbzuaskanälen zugeführte Vrumienwafser unrein,
denn die Mehrzahl der erwähnten Stoffe, und gerade
die am meisten schädlichen, nemlich die Abflüsse au« den
Häusern, Ställen, Gewcrb«. und Fabrilsgebüuden. ge»
langen auch an trockenen Tagen ln die öffentlichen Rinn-
steine, und »ie sehr ste schon vor vielen Jahrzehnten die
iiuft, namentlich im Sommer, verpesteten, ist jedem
Uteren Vewohner Verlins bekannt. Die Stagnation
»ieser Abflüsse auf den Straßen und ihre »iderwürtigen
»ersshung.n machten fich so fühlbar, baß die Mittel zur
«bhilfe schon seit dem Jahre I«16 von den Staats-
,lhörl>en sehr ernsthaft studiert wurden. Als da« Haupt-
imlltl erschien eine ausgiebige und häufige Spülung der
Kinnsieine, und diese wiederum schien nur dann mög-
ich. wenn e« gelänge, durch Leitungen von außerhalb
nößere Wassermasscn ln die Stadt zu sühren. Die
projecte, welche zu diese« Zwick«: ausgearbeitet wurden,
irwiesen sich jedoch theil« al« sehr kostspielig, theil« al«
llnzultichend.

Inzwischen war ein anderer Gegenstand in den
Vordergrund der sssentlichen Aufmerlsamkelt getreten:
>le Versch lechterung der V r u n n e n . Auch dieser
puutt war schon lange im Auge behalten worden, und
vir besihtn chemische Untersuchungen über einzelne Grün-
i,«n der inneren Stadt, welche schon vor einem halben
Iahihundelte die zunehmende Verunreinigung mit orga-
nischen Zersehungestossen lehrten. Woher diese Her-
sltzung«stoffe stammten, konnte füglich nicht zweifelhaft
sein. Wenn auch die einen dieselben au« dem Eii'drin-
zen be« unreinen Wassers aus der Spree und dm öffent-
lichen Wasserläufen in den Erdboden ableileten, die an-
bereu sie einer unmittelbaren Velmischung von Abtritts-
ftossen zu dem Vrundwasser zuschrieben, darüber war
luan doch einig, baß die unreinen Stoffe vom Menschen
und seinem Haushalt hcistammtln. daß sie also ohne
Uusnahmc der Vtlnachlüssigulig der öffentlichen Rein-
lichkeit ihre Anwesenheit in dem Vrunnenwasser ver-
dankten.

sssortllhuug sol,t.)

Hagesneuigkeiten.
— Se. Majestät der K a i s e r werden a» Montag,

lxn 7. d. M. , Audienzen in Wien zu «theilen geruhen.
— (De lega t i 9nen ) Dem Velneh»» nach sind

l« gemeinfamen Ministerin« die Berathungen Über den
Zeitpunkt der Einberufung ber Delegationen bereits abge-
lchlofsen. Die Dllegalionen sollen gleich nach Schluß des
Neicharalhe«, ansang« Mälz, berufen werden. Die Sitzun-
gen finden bekanntlich diesmal in Wien statt. Die Dauer
der Delegationssesston dUlste vier Wochen nicht uberschrei,
ten und die Einberufung ber Landtage wülde, wie es die
diesseitige Regierung beabsichtigt, noch anfangs April mög«
lich sein.

— (Forstliches Versuchswesen.) Infolge Er-
suchens de« l. und l. Ack«bau-Minlft»ium« um Förderung
des forstlichen Versuchswesens haben Ve. t. Hoheit der Herr
Erzherzog W i l h e l m gestattet, daß die hoch-und Deutsch,
«etfttl'jchtn Folftoerwclllungen nach Angabe des vo«
Staate bestimmten Vetfuchgleilcls Veobachlungen nach vor-
helgegangener Verständigung in den hoch» »nd Deutsch-
melfttl'schen Forsten felbft zu veranlassen. Endlich werben
dem Leiter de« forstlichen Vetfuchswefen«, wenn es von ihm
qewunfchl wild, ble vothandenen Daten und Auszeichnungen
Ub« Kultur- und Aufsolftung«»ethoben, Dnichfotstung,
Nusläulerungen, Zuwachs der vlllichen Holzgaltungen,
Masslnerliag ln den veischiedenen höhen »nd Lagen, Sor-
timents- und Wellhvnhällmsse der Hölzer »c. zugemillell
»erden.

— ( V i e r e r zeug» ng i n V r a z . ) I n den
Vrauereien von Graz und Umgebung wniden, »ie die
..Grazer Zeitung" mittheilt, in ber Periode vom l . No-
vtmber 1U73 bis 1. November 1874 folgende ansehnliche
Quantitäten Vier erzeugt: Die Vrannei des Franz Schreiner
erzeugte 230,000, jene der Vlüder «eininghau« 195.600,
jene de« Fravz hold 174.200, jene des I , Ic»pl bO.000.
jene dc« Ioh. Schilcher 9920. jene de« I . Kindelmann
2120, jene de« I . Nillas 1920 und jene de» N i l . Rel».
»uller «40 Timer. Die Gesamalterzeugnng belief fich
demnach auf 664.600 Eimer.

— ( E i n falscher P rophe t . ) Wle der „Araber
geltung" au« Nagy'Szvllv« geschrieben wilb, hält fich
gegenwärtig dort ein wandernder Rabbiner auf, der den
dortigen Islaeliten für Geldfum»en Audienzen ertheilt.
FUr seinen Segen müssen speciell sünf Gulden erlegt wer-
den. ..denn für zwei Gulden", »eint der fromme h:rr.
..wird der Segen leine Wirkung haben." Der „Prophet"
hat in Arab Über 800 sl. eingenommen und wirb nächster
Tage seine Rundreise dur Ungarn fortsetzen.

— (Gebst word . ) Der „Agramer Zeitung" wird
berichtet, daß sich der in Gt. keonhard (bel R«be) an-

gestellte Pfarrer Gkob l »» 86. v. vergiftet hat. Motiv»
bis nun nnbelannl.

! — ( G e l b d i e l , stahl.) I n Trieft find in der
Nacht vo» «9. aus den 30. v. M . Diebe durch den
Kanal nach »»«Hebung eine» Steine» in das Magazin
des dortigen Handelsmannes Vrlill in ber Via Geppa ein»
gedrungen, haben die Kasse erbrochen und daran« Geld
und Werlhsachen, une verlautet im Betrage von 7000 fi.
gestohlen.

— ( D i e V o r b e r e i t u n g e n zum Prozeß
A r n i » ) haben bereit« auch i » Renßern be« Sitzung«,
saales am Mollenmaille begonnen. Flii die am 9. Dezem,
ber beginnende Verhandlung de« Prozesses werden c«rca 40
Neporlelplähe hergerichtet, welche ziemlich die htilfle des
Saale« einnehmen, so daß für die angemeldetcn distin-
guierten Zuhörer nur ein sehr beschränk»« Raun versllg-
bar bleibt.

— (Gegen die Le ichenverb rennung. ) Per
berliner Veicm fur Leichtnverbiennnvg halte sich an da«
Polizeipräsidium mit de» Antrage gewendet, auch in Verlin
da« Verbrennen der Leichen zu gestatten. Der Antrag ist
zurückgewiesen worden, da durch den V.'lbreunnugeprozeß
die nachträgliche Euldeckung von Verbltchensfpulen an l>en
deichen unmöglich wird.

— ( C a r d i n a l - E o n s i f t v l » « . ) Au« iNo« wirb
der „Gazz. d'Ilalia" mitgetheilt, baß da« nächste Const-
ftoriu» auf den 21. Dezember angesehl fei. Ueber die Er-
nennung neuer Cardinal« verlaute nichts beftimmles, wohl
aber werbe velsiHert, d«h zu« 6rzb,schof von Florenz
Mons. Vanmimlllell», Nlmosenier des Papstes und N ĉh«
folger Mons. Merobe's in diese« A»le, weide ernannt
»erden. <i« find auch noch andere bischbstlche Stühle in
Italien zu besehen.

L o c a l e s
Veim Weiden der Schafe

empfiehlt der „Prall. Kandwillh" vie Veachlung nachstehen-
der Regeln:

„ 1 . D « Uebergaug an« der Winlerfülternng zur
Weibe darf nie plötzlich, fonbern nur allmälig vorgenom-
men werden. Das nemliche gilt auch bei dem Uebergange
von der Sommerfülterung zu der Winlerfütterung. Der
Landwirth gebe den Schafen lm Flühjahre de« Vormittags
ihr gewöhnliches Futter und führe sie nur nachmittag» einlge
Stunden auf die Weide.

2. Alle nassen Slellen oder Plätze, wo da« Wasser in
Lacken stehen bleibt, müssen mit den Schafen vermieden
»erben. Können solche Sumpfftellen durch Abzugsgräben
oder bulch Drainie«» nicht trocken gelegt werben, fo muß
»an sie mit Dornen ausfttcken, um sie für die Schafe ab»
zuschließen. Eme natürliche Weibe muß auch gehörig ge-
pflegt, Gtfilüvpe aller Nlt sowie herumliegende Sleme,
Ameifenhllllfen »Ussen entfern», Erhöhungen und V-rllesun.
gen geebnet, alle Pflanzen, die im Spätherbst-, hail« Slen,
gel hlnleilafscn. müssen abgemäht werden.

3 Auf Stoppelfeldern, wo diele Getreibelörner au«,
gefallen und aufgegangen find, muß mit Vorsicht qehüte,
werden. Ebenso müssen auch alle Stellen auf den Welde.
Plätzen forgfällig vermieden werden, wo ein geiles Wachs-
thum der Pflanzen dutch Feuchtigkeit oder ftarle Düngung
hervorgebracht v l r d ; denn de« Schafe ist nur das fufch,
und lnrze Vras zulräglich.

4. Vei ftarlem Thaue, Reise und Nebel darf der Schü.
ser de» Morgens nicht austteiben, er muß die« um so fpä,
ler thun, je tiefer die Lage ober je fpäler die I^hregzeil
ift. Während ber Thau noch liegt, dürfen nur die trocken-
sten Stellen beweibet werben. Die Lümmer soll »an i »
Monate Mai und Juni vor morgen« 9 Uhr, so lange du
Tha« noch liegt, nicht auslreiben.

b. Vei heißer Millagshihe muß das Weiden eingestellt
werden und sind dann die Schafe in den Stall oder an
einen schattigen Ol l zu treiben.

6. Da« Tränlen ber Schafe bars beim Weiden nicht
versäumt werden; da« Tränlen i « erhitzten Zustande ist
aber zu vermeiden.

7. Weiden, welche durch ftarlen kchlagregen oder
Hagel verschlammt und befpritzl wurdcn, dulden den Scha-
fen nichl zugänglich sein. Ebenso dürfen auch solche P otze,
»elch< überschwemm! wurden, nicht beweidet werden. Gleich
nachlheilig sind auch folche Wiestntoelden, wo von den Wür.
mern viele Häufchen ansgetrieben wulden und viel geile«
Futter vvlHanden ift.

5. Auf sehr üppigen Weiden dürfen die Schale bei
feuchler Witterung nicht zu lauge verweilen. Vesonber«
nachlheilig ift ein üppig stehender Klee, »eil « leicht Aus.
blähen verurfachl. Künftliche Weldefchläge, die üppig flehen,
dürsen nichl auf einmal beweibet werden, weil dadurch viel
Futter verdorben wülde und das Aufblähen zu besülchlen
wäre, fondern man beweibet zuvor eine natürliche, magere
Weibe und bann zuletzt auch diefe üppige Weibeftäche, von
welcher «an nur ein lleines Stück abweidet, und fährt auf
diefe Art jeden Tag foil. Viele Schäfer, welche üppig
stehende Kleefelder » i l hungrigen Schafen verftohlenerweise
beweidelen, mußten schon ei« theures Lehrgeld zahlen. Nutzer
de« rolhen Klee geben Hederich. Neps, junge an üppigen
Stellen aufgeschossene Grafer, fowie bereifte« Futter Veran
lassung zum Aufblähen, lehiere« auch zum Verwerfen.

9. Vei anhaltende» Regenwetter ift es zwlckxiihia
die Schafe im Stalle » i l trockene« Futter zu ernähren
nnd wenn diefe« auch nur in Stroh besteht. I f t da« nicht
«»«fühlbar, so n»ß der Schäfer bei nofw Witkr»ng die
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höhen oder Verge »nd bei trockener Witternng die Nieder«
nngen aufsuchen.

10. Die Weideplätze «usseu abwechslungsweise « i t
den Schafen betrieben werden, so daß da« Gras der einen
Abtheilung nachwachsen lann, während es auf der anderen
abgeweidet wird.

11 . Dl« Weidefchafe dürfen nie»al« gehetzt oder sonst
roh behandelt werden. Der Schäfer »nß dieselben beständig
i » Nuge behalten namentlich beobachten, ob ntcht eine«
oder da« andere aufgebläht wird, »nd sein Augen««! dar-
auf richten, daß er bei blühmde» Futter nicht gegen den
Wind treibt.

12. Da der Staub die Wolle fehr verdirbt, fo «ussen
alle ständigen Wege bei» Ein« und Austreiben wo »vglich
vermieden werden.

13. Ja Beziehung auf die Dauer der Weide nimmt
»an an, daß «an bei feinen Schafen in günstige» Klima
160 bi« 220 und bei Land. und Vaftardschafen 250 läge
lang die Weide benutzen lann."

— ( H u m a n i t ä t « act.) Der Vorstand der Thier»
schutzvereinsfuiale Kram hat für die hilfsbedürftige Tag«
löhnerswilwe Vertnil in Hühnerdorf und ihre 6 Kmder
unter Vereinsmitgliedern eine Sammlung milder Gaben
eingeleitet nnd bis gestern abend« den namhaften Var-
betrag von 16 st. erzielt. Der Thierschuhverein conftatiert
durch diefe Spenden, daß er — de» Wahlspiuche des
Allvaters D r . E a s t e l l i entsprechend — „nicht nur Thiere
schlitzt, sondern auch Menschen uüyt."

— ( P r e i i r n f e i e r . ) D « flovenische Vühne arran,
gierte vorgestern zur Feier de« Geburtstages des flovenl-
schen Dicbter« Pclslrn eine Feftvorftellnng. Fräulein
P o d l r a j s e k lrng einen von I . K r s n i l verfaßten, der
Feier de« Tage« enlfprechenden Prolog vor. Ein großer
Theil des sehr gut besuchten Hauses war mit de« trocke»en
Portrag und minder passenden Loftu« des genannten
Fläulem nicht zufrieden. Das Drama „Dornen und
Lorbeer" wnrde recht gut gegeben. Herr S c h m i d t (Rolla)
efcellierle durch wohldurchdachtes Sp ie l ; Fräulein L e d a r
(Slefano) faßte ihre Rolle eben auch qut auf; Herr N o l l i
(Michelo) und Fräulein P o d t r a v e l (Leonore) spielten
vorzüglich. — I n der darauf folgenden Offenbach'schtn
Operette ,Das Mädchen von Elisonzo" zeichneten sich
Fräul. v. N e u g e b a n e r (Manuelila) und Herr N o l l i
(verdigo) aus. Herr M e o e n (Miguel) führte den ge<
länglichen Theil befriedigend aus, jedoch fehlte Lebendigkeit
»nd Elastizität im Spiele. Da« haus spendete reichen
Beifall.

— ( U n g l ü c k s f a l l au f der V ü d b a h n ) heule
erst erfahren wir, daß am 27. v. M . die 45jährige schwer»
hörige Väuerin namens Goce in der Nähe des Trauer»
berge« bei Franzdorf von de« Rabe eine« Waggons wäh»
rend des forteilenden Vahnzuges an den Kleidein erfaßt
und durch 11 Profile fortgeschleppt wurde. Ein Nahn.
Wächter bemerkte die genannte Frau, brachte den Zug zu«
Stehen und befreite die Unglückliche aus ihrer schrecklichen
Lage. Der Go« wurden d»e linken Rippen, die rechte Hand
»nd ein Iuß zerschmettert; dieselbe ist bereits ihren Wunden
erlegen.

— ( W ö l f e i n K r a i n . ) A « 29. und 30. v. M .
zeigten sich, wie de« „S lov . Narod" mitgetheilt wird, in
den Gemeindewaldungen von L«plje nnd Udinje, Vezirl
Umgebung Laibach, 6 Wölfe, welche bereits großen Schaden
anilchteten. Demnächst soll eine lreibjagd auf diese Raub»
lhiere stattfinden.

— ( T h e a t e r . ) Der Theaterdirection scheint hener
die dramallsche, an Lamentationen überreiche Muse der ge«
ehrten Frau Virch«Pfeifer ins herz gewachsen zu fein. Oe»
stein tischte uns oie deutsche Vuhne wieder ein Kind dieser
Muse, die „Waise von Lowood" auf, aber nur wenige
Väfte sind im Hanfe erschienen. Der grvßte Theil der
Theaterfreunde Lalbachs fehnt sich in ernster geil nach hei<
leren, amüsanten Operetten und Possen. Vergebens erwar-
tet da« Publicu« eine „fesche" Localsängerin, einen sy«,
palisch auftretenden Operettensänger. Täglich mUsicn die Her-
ren «ölfurth und Hegel, die Damen Klaus und Krüger zu
den Waffen greifen nnd den Atlas des abwechslungsarmen
Reperloits tragen. Stimmen aus dem Publicu» appellie«

reu an die Intervention des Thealerco«ll6's, es »vge
Sorge tragen, daß »user« deutschen Vühne gegeben werde,
was ihr hener fehlt. Zurückkommend auf die gestrige Vor-
stellung referieren wir folgende«: Fräulein K l a u s war
eine „Jeane syre" in vorzüglichst«, e«inenlefter Gestalt.
Die Darstellung der fchwierigen Titelrolle lann von A bis
3 eine künstlerische genannt werden. Insbesondere trat Fräulein
K l a u s in der Schlußscene der ersten Abtheilung so effeclvoll
auf, daß da« Publicum zum stürmischen Beifall und drei-
malige« hervorruf hingerissen wurde. Herr E r f u r t h
(Lord Rochester) fchlug im ersten Acte der zweiten Abthei-
lung anstatt barschen — allzugemülhlichen Ton an ; in den
beiden letzten Acten war die Darstellung eine ausgezeichnete,
würdevolle und durchaus correcle. Frau V l u m e n t h a l
(Mlftreß Reed) gab die erregten Scenen ganz gut, die sen-
timentalen Stellen allzu gedehnt, zu lamentabel. Frau
H e g e l erwies sich gestern (Mistreß Judith) als recht ver«
wendbare Schauspielerin. Auch die lleiue M a r i e ging in
der Ensemblescene recht tapfer in« Zeug. Da« Zeichen mit
der Feuerglocke muß von unberufener Hand gegeben worden
sein, es wirlte störend. Leider ging die „Waise von Lo»
wood" vor verwaisten Sitzen in Scene.

Danksagung.
Die »ohlgeborne Frau Anna R u a r d hat der hiesigen

Kleinklnder.Uewahranftalt als Beitrag zur üblichen dem-
nächsten Weihnacht«-Klelderbctheilung der Kinder 25 st.
gespendet, wofür der edlen Wohlthäterin an«it der wärmst«
Dank ausgesprochen wird.

Lälbach, 30. November 1874.

M r die arme Witwe mit 6 Waisen in Hühnerdors
sind weiter« eingegangen: Eine Arme einer Nr«en 1 fi.,
A. v. L. 1 st., 14 Mitglieder de« Thierschutzverein« 10 ft,
Ungenannt 1 st.

Neueste Post.
(Original'Ielegramme der „Laibacher Zeitung.")

Pest, 3. Dezember. Der Finanzausschuß lehnte
die Indenmitätsoorlagc für das erste (Huartat 1875
mit einer gegen vier Stimmen ab.

Gert i n , 3. Dczrmbcr. Äer im Prozesse Arnim
anberaumte Termin wurde auf unbestimmte Zeit ver-
tagt. — Der Reichstag uahm den Antrag an, einen
Zusatzartikei in die Neichsversassung auszunekmcn,
wornach in jedem Lundesstaate eine gewählte Volks-
Vertretung bestehen solle.

Pest, 2. Dezember. I n Finanzausschusse wurde
in vierstündiger Sitzung übcr die Inocmnilät für die
Nachtragscrtdite des gemeinsamen HerresbudgetS für 1871
auf 1872 debattirt und die Erteilung dcr Indtmuilstt
beschlossen.

V e r s a i l l e s . 3. Dezembtr. I n der gestrigen
«lsselllbl^fitzung dankte Gusstt für feine Ernennung zum
Vrafibenten, appellierte bann an die Versöhnlichkeit aller
Parteien und drückte die Hoffnung aus, es werde der
Assembly mit Hilfe Gottes gelingen, die erhaltene Mission
zu erfüllen. — Nndiffret'PaOquier wurde in engerer Wahl
mit 288 Stimmen zum (vkrten) Viceprafidenten gegen
Rampon, welcher 151 Stlmmen erhielt, gewählt. Hierauf
wurde das Llrmeecadresgefeh in erster Lesung genehmigt.
— Die ««gen« Haoas" dementiert alle Gerüchte über
Meinungsverschiedenheiten im Eabluete bezüglich Organi«
sierung der Gewalten Mac Mahons.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 3. Dezember

Papier-Rente «9 55 — Silber-illente 7460. — 1860er
Staal«-Anlehen 108 80. — Vanl-Nctien »95 - Credit-Actien
233 25 - London 110 35 — Sllber 105 7b. - 5. t, Münz-Du-
cateu — Napoleonsd'or 891.

W i e n , 3. Dezember 2 Uhr. Sch/ußcurse: Lredlt 23325
»nglo 13^50, Umon 1l2 75». Francobant 57 50. Handelsbank
72 50, Pcreiusbanl 2 1'—, Hypothelarrenteubanl 12'—, allgemein,
Vaugesellschaft i ^ 25. Wien« «anbaut 4« - . Union haubanl !i9 75,
Wtchslcrhaubant 13—, «rigitlenauer 9—, Staat«bahn 304 75,
Lombarden 128—, lommunallose —. Ermattet.

Handel und Wolkswirthschastliches.
Verlosung.

(18 6 4 e r P r ä m i e n s c h e i n e . ) Vei der am 1. Dtc
zember in Wien vorgenommenen 5>3. Verlosung der Serien und
der Tewinn'Nummern der Schuldverschreibungen des Prämien-
«nlehen« vom I I . Februar 1864 per 40,000,000 Gulden in üsterr.
Währung wurden die nachstehend verzeichneten sllnfzehn Serien
gezogen, und zwar: Nr. 632 6«! 1440 1670 1891 2235, 232b
2478 25L0 2761 3059 2169 3371 3383 und 3904. «lu« bM
vorangefilhrten verlosten sUnfzehn Srrien wurden sUnfzig Oewinn-
Nummern mit dcn nebenbezeichuelen Gewinnsten i» üslcrr. Wilh'
rung gezogen, und zwar fiel der Haupllnffer mit 200,000 f l . <>«!
S. 8383 Nr. «2, der zweite Tirfscr mit 20,000 f l . auf S. 63^
Nr. 50. der drille Treffer mit l.VOOO ft. auf S. 632 Nr. 52
und der vierte Treffer mit lO,000 st. ^>. 1670 Nr. 2; ferner
gewinnen je 5000 fi.: S. 2479 Nr. 42 und S. 3059 Nr. 71;
je 2000 fi.: S. 1440 Nr, 75. S. 2479 Nr, l und S. 2761
Nr. 4 ; je 1000 si.: S. 1440 Nr. 11. S. <670 Nr. 31, S . 1891
Nr. 1l und «6, S. 2761 Nr. 54 und S . 3169 Nr. 87; je
500 fl.: S. 661 Nr. 75. S. 1440 Nr. 9, S. 2325 Nr. 1U.
S. 2479 Nr. 22 und Nr. 64, S. 2560 Nr. 88, S. 2761 Nr. 46,
S. 3059 Nr. 27, 53 uud Nr. 89, S. 3169 Nr. 17, S. 3371
Nr. 1« und S. «904 Nr. 35. 51 uud Nr. 83. und endlich g "
winnen je 400 fi,: 2 . 632 Nr, 39. 49 und Nr. 86; S. 66l
Nr. 3 und 93; S. 14^0 Nr. 73 und 88; S. 1891 Nr. ick!
S . 2625 Nr. 19. 61 und 100; S. 2479 Nr. 5 1 ; S . 2560
Nr. 15; S. 2761 Nr. 81 ; G. 3169 Nr. 48 und 77; S. 33?!
Nr. 96; S. 3383 Nr. 62 und 100 und S. 3904 Nr. 4. Aus
alle übrige» in den obenangefuhrten vcrloslen fllnszrhn Senen
enthaltenen und hier nicht besonder« verzeichneten 145)0 Gewinn-
Nummern der Prilmienscheine fällt der geringste Gewinn von je
18) fl. in üslerr. Währung.

y tudo l f swer t l» , 1. Dezember. Die Durchschnltts-Ptt'l«
Nellten sich auf dem heutigen Marlte. w,e folgt:

st. l i . N . ^

Weizen per Mehen b — Eier pr. SlUcl . . — 2j
«orn „ 4 90 Milch pr. Maß . — 1l>
Gerste „ — — «indfleilch Pr. Pfd. - 26
Hafer „ 1 90 Kalbfleisch „ — ^
Halbfruch« .. Schweinefleisch,. — 2 6
Heiden „ 3 60 Schöpsenfleisch „ — 20
Hirse „ ö 70 Hllhndel pr. StUck . — 3 b
ltuluruy „ 2 — l Tauben „ — -
Erdäpfel Zmlner 2 30^ Heu pr. Zentner . 120
iünsen Meh.i, - — Stroh ^ . - ! s s
2lds?u „ — — Holz, harte« 32", Klft. 7 -
F'solrn „ 4 80 — weicher, „ — ^
i!l!ul>tschma:; ;n. Pjd. — 45 Wcili,rother,pr Eimer 6 ^
öchwclue?chmLlz „ - 50! — wc,h!.l „ 8 ! ^
^:'c.l. frisch, — 3 V Leinsamen pr, Mehen — "^
Zvccl. «rcn,i<,'tl Pfd. — — Hafcn pr. Slücl . 1 j 2«

'Angekommene Fremde.
Am 3. Tczrmbcr.

»k« l« l l>t»»>lt K^ ' len . l). Obercigner, Forstmeister, Schnee'
bcrg ^ 5ohl', Äiriscndcr, '̂ahr. Party, Horawit^, Engel.
Heüel. FUilt, und Weihner, Neilende; v. Weilheimslein, ä" '
ssenieur; Weprl nnd Hedenissg, Kaufl.-, Herxiss und SchM»^
Wien. — N»ll,auüly, ̂ ilelsendei, Prag. Sdemschcr, Postineistcl,
E,snern. — Pischlc, «iachsen. — ikoch. Privatier, Krainburg.

«»»»>> l^>L»t'««»<. Vallacia, Planina. Wondin und MaU'
irzzi, Reisende, und Sabetz, Ingenieur, Wien. — I a l , Wewells'
beaniter. Trisatl, - Suhaoolnit Nntonia, Unterlraln, — Sort>c,
Notar, Litlai. - Woulschina, Pfarrer, Dialovar. — Fr, viaöp^
«ldelsberss. — ssrau Ferdina, rack. - Gras Nchlenberg. P"'
pretjchhof,

««nl«» »:»««>»pi». Noual, Sisscl. - Kutti, Trirst, — k>c"
mann, Paris. - Wirz, Graz ^ Helii Emilir, Rosenb/'!"'

U»«^»»<>,e»,»n »««»'. Ian i i l , Hteinmeh, und GrabeB" ,,'
Trirst. - Vesely, Oberarzt, Vir. — Moboönic, mil 3 " " '
Vieichenberg, '

Theater.
Heute: S i e hat ihr Herz enloccl l . i!ustspicl in cinew " '
von Wolfgang Mllller von «tjuigSivinter. Diesem folsst: lt^ I
nicht ei fers i tani l , , ^'ilstspirl ,n I «cte von Ales. Elz. -l)""!
Schluß: Weiberthrcinen w i r l e n . Lustspiel in 1 »c«. u "

nach dem französischen von Ä. Mrner, ,^<^

Metcorologische Beobachtungen in Lai lmch^,

z ^ M j ; «- i.̂  tz
6U.M«. 730« ' ^ 74 7O^sch^ch ' ^R^a7n^ ^ .

3. 2 « N. 732 ,« »- 4 « , O ichwach ' Msgen ! ^
10 .. Ab ! 737,7« ! 4- " « NNW s, sch Gchnre S«"

Morg '̂u« und ilbllla^s Regen mit «eriugcn Unterbn«
gen, seil 7 llhr abend« Schneesall. Da« Tageamittel d« «'" '
> 4 3 , um :l 3" llbsr dem Normale. ^ ^

Neranlworuicher Redacteur: O t t o m a r V a m b t r s - ^
^ > ^ 5

^ l ^ s ^ B ^ / ^ t ' W5len, 2. Dezember. Die Vürse schien sich liner vertrauensvolleren Stimmung hingeben zu wollen. Speculationepapiere erholten sich durch EontremineDellllNgll,',^
O l ) l f l < / l l l l 1 ) ^ « laglwerth, fanden regeren Vegehr und speciell die Nente besserte sich um '/. pLt. Oegen Schluß traten auf dem Gebiete der Speculation und namentlich in nngar»!̂
Werthen wird« Rückgänge ein. ^ _ _ ^ ^. . «n.ss

Vtld Vor»
« « . j , „ . , . < 69 50 «960
F«zr»«r.) " " " l 69 bO 69 60

» y ^ l . ) wU»e«e»«« Z . . . 74 hb 74 ßß
^,s«. 1»M . . . . . . «69 - 272 -

, 1 » 4 10« 75 103 —
, 1 « 0 108 50 109 -
, 1SS0 u, 100 fi. . . . N850 114 -
, 18ß4 13585 13550

Dsmäunl«Pf»nbbriefe . . . . 1X8'5l) 1^375
Pr»»im»nlthen der St«dl « l » 102 50 103 —
» i lhV» , M « . ^ < . . 98.— V6 50
«.lizieu l ^ " ? ^ j . . «3 75 84 -
«Hiebmlürz» s , ? ^ . < . . 75 30 75 70
^n,«Ml I l ' l " " « l . . 77 7b 78 25
»,Nl,u»«lDnlimm,«.L,l«. . . s7'b0 V8 —
a»z. «llendahn.»»^ . . . . 3700 38 -
Un, P?<lmieu.»»l. 8075 «1 -
«:< l :^ «ftiM»»«l.«»leh» . . V8 90 89 10

A c t i n , »on N<wken.
Geld Ware

«nll.l°.V«ml . . 138 b0 188 7i>
Vanlv«lln . . . vb 96 —
BodttnilditanftM > . . i y ^ — 110 .
CisdiUmüM . W2 7Ü 8L4 -

K«ld Nan
«reditaustalt, « l g « ««7 5 0 « « » .
T>epofitenb«nt 123 — 124 —
«««l>«pte«ust«lt sif» — 385 —
flr»ueo.««nk 07 50 57 7«
H»udtl«b,«l. . . . . . 7« ?b 7825
«attonalbanl 397—383 —
Oesterr. , l lg. Vaul . . , . — — '—
veflerr. «anlaefilllcheft . . . 191 — 192 -
Un^nd«:f , I I « 85 11« 50
»,rein«»«»l . . . . . . 30— 20 «b
»fltehrskunl 1(4 — 105

Aet ie» »ou I « « u s p » » < , Uuterueh«
«n»g«» .

Velb Ware
» l M . » , h u 188— 13V-
««rl.e»bN)i,.««^n . . . ; ' «36 70 ««7 -

« l ls°z l tz .«H»hu 1 3 3 - 13ö«
«lij«beli.««hn il?w,.Vntz»etflr

Gtreck'l —— — —
ßerbin»nd«-N°rbbahn . . . 1894 — 1898 -
ßranz-Ioseph-Vahn 1 8 « ' ^ 183 5s
Lemb.°«zer7'.-^<>fiv..«»hn 14« 50 143 -
Llcyd.G^Wch 46« - 4«4
l ) y « r «,rb«e«b^n 14«— 14« « j

«nd Ware
«nd«lss,V»h« 1 4 9 - 149 50
St»at»b«lhn . . . »<N 896
«ill»b«hn 1292?; 1«9 75
thtiß.Vlchn I9 l 50 192 50
Un,»rilche ««rdo<»«tzu . . . 115 - 115 50
Un,«ischt 0flb»hn . . . . « « ) 0850
lrA'/vüy.Issstsssch — —

«anaesellschofte».
»ll». ilsterr. V««<ellsch«ft . . 33— 83 2".
N:cn?: B^lfsl l lchoit. . . . 45-— 45 25

Vf«ndbr lefe.
«N>lm. »sslrr. V»b«e?e«»<t . . 3S - 37 —

dt«. i» SN I H l m 86 50 86 75
<<.liau,zz,«»l «. « . . . . 3480 3430
<:,,. Ladnnl t t t 86'75 87

V r l o r l t ä t e » .
«lisabeth.-V. 1. «m. . . . . »s 50 9375
Feit>..«ordb. G 105 10 105 80
tzr°nz-Ioseph-V l« )k0 10l -
Val. «arl.Ludwia-V, 1 « « . . 1l3 - 104
Oefterr. «ordwtst««, , »3 2b S4-5N
«ilbenbUr,« . ?i» - ?i)25
«l<5t«b^.» 138 25 13« b0

Geld ^
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